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Studierende sollen auf Anwälte verzichten
Der FachhochschuleOst sind Studierende, die sich Rechtshilfe holen, einDorn imAuge. Experten finden das problematisch.

Raphael Rohner

Einer 24-jährigen Studentin
fehlt noch eine Prüfung, dann
hätte sie ihren Bachelorab-
schluss der FachhochschuleOst
in der Tasche, könnte einen Job
suchen und Geld verdienen.
Hätte. Es existierten jedoch für
die gleiche Prüfung zwei ver-
schiedene Bewertungsraster.
Nachdemeinenhättesiebestan-
den, nach demanderen nicht.

DagegenreichtdieStudentin
–wirnennensieSara–Rekursbei
der Fachhochschule ein: «Ge-
mässBewertungsraster des kor-
rigierenden Dozenten hätte ich
bestehen müssen. Das Bewer-
tungsraster ergab rechnerisch
klardieNote4beimeinerPunk-
tezahl», sagt Sara. Hätte. Die
Studentinwendet sichandieRe-
kurskommission–undbekommt
teilweise recht. Sie darf nun ein
anderes Modul nachholen und
so ihren Bachelorlehrgang ab-
schliessen. Zudemwird ihr eine
Entschädigung von 2688.20
Franken zugesprochen.

EnormeKosten
fürStudentin
Dann bekommt Sara erneut di-
cke Post: Die Fachhochschule
klagt beim Verwaltungsgericht
St.Gallen gegen den Entscheid
ihrer eigenen Rekurskommis-
sion. Die Fachhochschule zog

den Fall in der Kostenfragewei-
ter, weil sie die Anwaltskosten
nicht tragen wollte. Sara, die
unterdessen Anwalts- und Ver-
fahrenskosten von über 6000
Franken angehäuft hat, ist ent-
täuscht: «Warum akzeptiert die
Fachhochschule nicht einfach,
dass sie verloren hat? Vielleicht
weil ichmir juristischeHilfe ge-
holt habe?» Die Studentin hat
sich schon zu Beginn von einer
Rechtsanwältin beraten lassen.

Fachhochschulewill keine
Anwaltskostenzahlen
Genaudas istderFachhochschu-
le ein Dorn im Auge. In einem
Schreiben, das dem «St.Galler
Tagblatt» vorliegt, schreibt der
Rektor, dassmandenBeschluss
der eigenen Rekurskommission
vordemVerwaltungsgericht an-
fechten will – um finanzielle In-
teressen auszuschliessen. «Für
eineöffentlich-rechtlicheAnstalt
besteht ein öffentliches Interes-
sedaran,dassdievonderöffent-
lichen Hand erhaltenen Gelder
und die Studiengebühren nicht
für unangebrachte Parteient-
schädigungen eingesetzt wer-
den.»

Die Fachhochschule be-
zeichnet das Vorgehen der Stu-
dentin, sich juristisch von einer
Fachperson beraten zu lassen,
als «unangebracht». Die Fach-
hochschuleOstnimmtaufNach-

frage Stellung. «Bei Rekursen
gegen Prüfungen und/oder No-
ten istes sehrunüblich,dasseine
anwaltschaftlicheVertretungals
notwendigerachtetwirdunddie
Hochschule verpflichtet wird,
dieeigenverantwortlichbeigezo-
gene anwaltschaftliche Vertre-
tung zuentschädigen», schreibt
Mediensprecher Willi Meissner
von der Fachhochschule Ost.
«Eskanngrundsätzlichnicht im
Interesse der Steuerzahlenden
sein, die Kosten für Rekurse
durch den Beizug von anwalt-
schaftlichenVertretungen indie
Höhezutreiben»,ergänztMeiss-
ner.

Das sehen spezialisierte Ju-
risten anders. Die St.Galler An-
wältin undExpertin für öffentli-
ches Recht, Rebecca von Rap-
pard, ordnet den Fall ein:
«Meines Erachtens kann hier
keineRededavon sein, es hand-
le sichumeine ‹unnötigePartei-
entschädigung›. Es steht jeder
Studentinund jedemStudenten
frei, sich bei der Interessenwah-
runggegenVerfügungenderBil-
dungsinstitutiondurcheinepro-
fessionelleRechtsvertretungbe-
raten und vertreten zu lassen.»

Sich diese Hilfe zu holen,
könne in einer persönlichen
Stresssituation entlastend wir-
kenunddieChancen,einenPro-
zesszugewinnen,wesentlicher-
höhen. Für sie ist auchklar, dass

indiesemFalldieAnwaltskosten
durch die unterliegende Institu-
tion zu tragen sind.

Anwältinbekommtviele
AnfragenvonStudierenden
AuchdieSt.GallerAnwältinSen-
taCottinelli siehtdieSacheähn-
lich. Sie hat jede Woche Anfra-
gen von Studierenden, die an
ihreTür klopfen: «Ich informie-
re transparent und direkt; min-
destens dieHälfte derAnfragen
ist aussichtslos. Eine ersteKurz-

einschätzung ist oft schnell er-
teilt und erfolgt bei Studieren-
den in der Regel kostenlos.» Ju-
ristische Laien müssen viele
formelleAspekteundFristenbe-
achten,die siegarnichtkennen.
Ausserdem findet ein Anwalt
manchmal noch weitere Fehler
der Institutionen. Sie merkt an,
dass es Sinn mache, effiziente
und pragmatische Lösungen im
Sinnealler zusuchen,abernicht
alle Institutionendemgleichbe-
gegnenwürden.

Schliesslich liess das St.Gal-
lerVerwaltungsgerichtdieFach-
hochschule Ost mit ihrer Be-
schwerde abblitzen. Im publi-
zierten Urteil vom 13. April
schreibt das Gericht: «Die Ost-
schweizer Fachhochschule ist
nichtbefugt,durch ihrenRektor
gegen einen Entscheid ihrer
eigenen anstaltsinternen Re-
kurskommission über die Kos-
tenverlegung im Rekursverfah-
ren Beschwerde beim Verwal-
tungsgericht zu erheben.» Das
Verwaltungsgerichthatdirekt im
vereinfachten Verfahren ent-
schieden, weil der Fachhoch-
schule«dieBeschwerdebefugnis
offensichtlich fehlt».

UnsicherheitenbeiRechts-
dienstderFachhochschule
«Ein schlüssiges Urteil», sagt
Rebecca von Rappard: «Es gibt
–weder inderVereinbarungOst

noch imGesetzüberdieVerwal-
tungsrechtspflege – eineGrund-
lage dafür, dass die Fachhoch-
schule befugt wäre, gegen Ent-
scheide ihrer eigenen,
hochschulinternenRekurskom-
mission ein Rechtsmittel zu er-
greifen.» Von Rappard ist der
Überzeugung, dass externeHil-
fe hier angebracht gewesen
wäre: «Sollten beim internen
RechtsdienstderFachhochschu-
lediesbezüglichUnsicherheiten
bestanden haben, hätte die vor-
gängigeBeratung durch eine im
öffentlichenRecht versierteAn-
wältin inBezugaufdieFrageder
Legitimationsehr rasch fürKlar-
heit gesorgt.»Hätte.

Diesen Fehler räumt die
Fachhochschule ein: «Im kon-
kretenFall war nicht klar, ob zur
Frage der Entschädigung ein
Weiterzug an das Verwaltungs-
gericht möglich ist. Entspre-
chendwolltedieFachhochschu-
ledieseFrageklären. Imkonkre-
ten Fall wird die Ost also die
Entschädigung bezahlen»,
schreibt die Fachhochschule.

DasmussdieFachhochschu-
le auch, denn es liegt nun ein
Entscheiddazuvor.Obhingegen
derWeiterzugwegen2688Fran-
ken durch die Fachhochschule
mit offensichtlich fehlender Be-
schwerdebefugnis im Interesse
der Steuerzahler war, müssen
diese beantworten.

Zu Tisch

Vegetarisch schlemmen wie eine Königin
Das Bio-Schlosshotel Wartegg
in Rorschacherberg ist eine der
besten Adressen für Gemüse-
fans. Natürlich werden auch
FleischundFisch serviert.Doch

dasvegetarischeAngebot ist be-
sonders üppig. Seit einem Jahr
stehtKüchenchef SimonRomer
amHerd (13GaultMillauPunk-
te).Virtuos spielt ermitdenAro-
men,dieder Schlossgartenher-
gibt – und schmückt die Teller
mit Veilchen und Schlüsselblu-
men. Der Süsskartoffeleintopf
mitKokosmilch,Erbsen,Falafel,
Shitakepilzen undGranatapfel-
kernen (32 Franken) ist ein Fest
fürdieAugenundeineGaumen-
freude – herzhaft undwürzig.

Die Pasta mit grünem Spar-
gel,ToggenburgerPecorinound
knusprig gebratenen Brennes-
seln (28 Franken) schmeckt
köstlich und ist so bekömmlich,
dass man sich danach gut ge-
stärkt, aber nichtwie eine dicke
Kugel fühlt.

Ein Muss ist auch der an-
schliessendeSpaziergangdurch
den romantischenPark mit den
blühenden Kastanien, Pappeln

und Linden – ein nationales
Gartendenkmal und eine grüne
Oase in der Agglo.

Der Gemüsegarten ist ein
Labyrinth. Tulpen leuchten
neben Pfingstrosen, Artischo-
cken und Spargeln spriessen.
WasaufdenTeller kommt,wird
hier geerntet. Etwa die bitteren
und scharfen Frühlingskräuter
fürdenSalat: Schafgarbe, Spitz-
wegerich, Zitronenmelisse und
Brunnenkresse geben sich die
Ehre, umhüllt voneinemcremi-
genApfel-Joghurt-Dressingund
gespicktmit eingelegtenKürbis-
würfeln, die nach Zimt duften
(11 Franken). Das Randencar-
paccio ist ebenso zu empfehlen
– nie hattenwir ein so vortreffli-
ches Randenhummus. Es trifft
sich gut, dass das eisenhaltige
Gemüse mit dem erdigen Ge-
schmack auch Grippen vorbeu-
gen soll. Das Restaurant ist mit
natürlichen Materialien wie

Holz ausgestattet. Die Blumen-
sträusse sind aus rosa Bauern-
nelken und filigranen Hirten-
täschchen–eigentlicheinunauf-
fälligesUnkraut, das imSchloss
seineungeahnte Schönheit ent-
faltet.AufderTerrassemitKies-
boden trinken wir Espresso an
der Sonne, schauen auf denBo-
densee und lauschen dem Vo-
gelgezwitscher. Für einpaarMi-
nuten gehört alles uns:Der See,
das Schloss und der Park. Man
fühlt sichwieeineSchlossherrin
aufZeit.OhneVerpflichtungen,
dafürmit feudalenAnnehmlich-
keiten. Standesgemässbestellen
wir den «Petit Gâteau du Châ-
teau» (18 Franken). Dunkle
Schokolade quillt aus einem
heissen Küchlein, vermischt
sich mit Mascarpone und weis-
sem Kaffeeglacé – ein königli-
cher Genuss.

MelissaMüller
Küchenchef Simon Romer mit einemGemüsetatar.
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Schloss Wartegg

Von Blarer-Weg,
9404 Rorschacherberg
Telefon 071 858 62 62
www.wartegg.ch
Mo bis Sa von 7 bis 22 Uhr, So 8
bis 22 Uhr. Vorspeisen ab 14.–,
Hauptgerichte ab 24.– (mem)

ANZEIGE

DieFachhochschuleklagtegegen
einenEntscheid der eigenenRe-
kurskommission. Bild: R. Rohner

Einfach mehr zum Leben

Singlehäuser

Tiny Houses

Freizeithäuser

Saunahäuser

Containerhäuser

Campingpods

Living Tiny live:Modul-Elementbau
Schlüsselfertig
Massgefertigt
Montage von Bauprofis

St.Gallerstrasse 34a
9320 Arbon
T 071 868 77 66
www.glovital.ch

Besuchen Sie unsere grosse Ausstellung in Arbon.


